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Das Bruchstück e iner Tuffs te insäule mit Blattornament 
aus Andernach, Kre is Mayen-Koblenz 

Im Ja hre 1936 w urde beim Bimsabbau in der Grube der Firma Wingenfeld e ine Säu­
lentromme l aus Tuffs te in gefunden. Da es , ich bei diesem Fundstück hinsichtli ch des 
Säu lent yps und hinsicht lich des ve rwendeten Mate ri a ls um ke in a llt äg liches Re likt aus 

römi scher Ze il hande lt. sol l es hi e r e rstma ls publi z ie rt we rden. 

Entdeckt wurde da, Säul enbru ch, tück im südli chen Te il de r Gemarkun g Andernach. 
westli ch der „A llen Plaidte r Straße" und süd westli ch der Höhe 90.9 in e inem mit 

. .Schutt " aufgefüllt en Brunnen in 4 m Tie fe (A bb. 1 ). In dem Brunnen befanden sich auch 
e inige hö l7e rne Wa,,e rle itungsrohre. Ledi g li ch di e Säul ent romme l ge lang te ins Anderna­
cher He imatmu,eum (heute S tadtmuseum ). ähere Angaben zum Brunnen und ,e iner 
Füllung liegen ni cht vor. Über den Ve rble ib de r Ho laohre feh len ebenfa lls e n1 , prechen­

de In fo rmatio nen.' 
Die Säul ent rommel ist 

0...18 111 hoch und mi -,., t im 

Durchmesser 0.36-0 ...10 
m (Abb. 2). Auf de r e inen 
Grundfl äc he i, t ei n 0. 10 
m tiefes und 0.09 mal 
0.03 m großes. rechted. i­
ge, Dübe lloch e ingear­
be ite t (A bb. 3). Die ge­

genü be rliegende Gru nd­
fl äc he 1st beschädigt - ver­

mut I ich wurde hie r e in 
Stück der Trommel abge­
schlage n. Der Säul e n­

schaft ist fl äc hendeckend 
mit e inem Blatt ornament 
ve rzie rt. wobei aufgrund 

des po röse n Tuffs te ins 
der Umri ss der e in te lnen 
Blätt e r nur unde utli ch he­

rausgearbe it e t we rde n 
ko nnte (Abb. 4 ). 

Zwe ifellos hande lt es 

s ich bei dem Säul enbru ch­
s tü ck um e in Ele me nt 

e iner g rö lk ren. in römi ­

scher Ze it ange fe rti g ten Ahh. / . F111 ulste!!e (Schll'a r:e., Quadrat) der Sä11 /e111ro111111el 
Stiule. mit grö l3e re r Wahr- i111 Siide11 der Andemacher Ge11wrk1111g 

5 



Klaus Schäfer 

sche111lichkeit um eine Jupi ter-Säule -e inem Denk111iilcr-Typ. der i111 römischen Rheinland 
we it ,·e rbre itet war. ' Jupiter-Säulen sind 2 111 bis 9 111 hohe, freistehende Steinsäu len. die 
i111 Idealfall fol gendem1aßcn aufgebaut waren: auf einen Sockel fol gt e in Zwischensockel 

~,~:c ... ,q._ ~,,,) - ...,-;~ ... 
111it Götterreliefs und e in Viergötterstein: das 
Mittelstück bildet e ine aus 1wei oder mehre­
ren Säulentrornmeln bestehende Säule. di e 
häufig schuppenartig (Lorbeerblätter) ve rziert 
ist. se ltener auch Weinranken- oder Eichen­
blattorna111ent tr,igt: bekrönt wird die Säule 
von einer stehenden oder auf dem Thron sit­
t enden Jupiterligur. Besonders beeindruckend 
sind solche Säulen. di e e inen auf se inem 
Schlachtross sitzenden Jupiter tragen. der ei­

~ ... , 

nen am Boden kauernden Giganten nie­
derrcitet. Säulen 111it diese r szeni schen 
Darstellung aus der Gigantenschlacht 
al s Bekrönung we rden Jupiter-Gigan­
ten-Säulen genannt ( Abb. 5 ). 

Vorbildfunkti on für die Jupiter­
Säulen nördli ch der Alpen hatte viel­
leicht die um 58/67 n. Chr. in Mainz 
aufgestellte „Große Jupitersäule". der 
wiederum eine i111 Jahre 63 v. Chr. auf Ahh. 2: Trommel der Tuffs tei11sä11/e m,s Ander­

nach / I lähe 0 .-18 111 ) dem Kapitol in Rom erri chtete Jupi ­
tersäule al s formal es Vorbild gedient haben könnte.' Für die im ausgehenden 2. Jahrhun­
de rt n. Chr. und im 3. Jahrhundert n. Chr. vornehmlich in der Provinz Oberger111anicn er­
richteten Jupiter-Giganten-Säulen können einhe i111i sche. kelti sche Wurze ln angenommen 
we rden. So berichtet der Rhetor und Philosoph Maximw, von Tyros i111 2. Jahrhundert n. 
Chr. , dass di e Kelten den Zeus/ 
Jupiter in Ges talt e iner hohen 
Eiche ve rehren. Die Tatsache, 
dass der Gott auf ni cht we nigen 
Säulen ein Rad in den Händen 
hält . we ist auf eine enge Ver­
bindung mit cle111 kelti schen 
Radgott hin . Unser Säulenbruch­
stück au s Andernach unter­
streicht viell eicht di ese einhei­
mische Komponente - durch die 
Verwendung von Blättern (Ei ­
chenbl ätter'l) al s dekorati ves 
Element wird di e Verbindung 
zwischen Baum und Steinsäule 
offenkundig.' 
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Ahl, . ./ : Blallomw 11e11t / Detail) der Sä11le11-
tro111111el 011.1 Andemach 

Wie 

mange ls we iterer Be­
standte il e. die vie lleicht 
im „Schutt" des Brun­
nens ,u entdecken ge­
wesen wären. ni cht sa­
gen. Aufges tellt war die 
Säule ve1111utlich nicht 
all zu we it weg von der 
Fundste lle de r Säulen­
tromme l. Römi sche 
Siedlungsfunde sind 
aus diesem Bereich 

der Andernacher Gemarkung bisher noch nicht nachgewiesen. so 
dass e ine Verbindung ; wischen der Säule und einer römi schen villa 
rusti ca oder einer Kult stätte nicht hergestellt werden kann. Man 
darf eher annehmen. dass die Säule an einem Rastplatz der von 
Mayen über Kruft. Plaidt und Miesenheim nach Andern ach 
führenden Römerstraße gestanden hat. Die ähe dieser Straße 

zur Fundstell e und der Brunnen de uten Jedenfa ll s darauf hin .' ~ "~~~~iiii~~i:~f-
Wann die Siiule erri chtet worden ist. Hiss t sich nur schwer be-

ant worten. Einen kleinen Anhaltspunkt bietet vie ll eicht die Wahl 
des Steinmateri als. Wie im Folgenden noch geze igt we rden soll. 
wurde offensichtli ch in den Jahrzehnten um die Mitte des 3. Jahr­
hundert s n. Chr. auch de r rheini sche Tuffs tein anste lle des sonst 
üblichen meist aus Lothringen importiert en Kalk , te1n, zur Anfer­
ti gung von plasti schen Objekten (Sä ulen. Götterbildnisse. Grabmä­
ler) am Mitte lrhein genutzt. Die Zerstörung de r Säule könnte be i 
e inem der Germaneneinfalle im 3. oder 4. Jah rhundert erfo lgt 
se in . Nicht ausgeschlossen werden kann aber auch. dass dieses 
heidni sche Bildwe rk frühchristli chen Bilderstü rmern ; um 
Opfer ge fall en ist. Durch Ver,enken in den Brunnel1'>c hacht 1 
wurde die Süule jedenfall s jeg li cher Wiederve rwendung - 1 

unter U1m,1ände11 auch einer Verehrung - entzogen.'· Ahh. 5: l11f) iter-Giga11tensä11-
Bevor wir uns - " ie gesagt - dem Tuff ah Werk'>tein für le ron f-!eddemheun (Stadt 

plasti sche Arbeiten zuwe nden. se ien kurz noch wei tere Frankfurt). aus: K Sc/, 111110-
Funde von Jupiler-S:iulcn in Andernach und der Umgebung eher. Sied/1111gs- 1111d K11 /t 11r­
aufge führt. geschichte der Rhe111/a11de 

Aus der Andcrnachcr Gemarkung könnte auch noch ein II Bel.: Die rii111isd1e Perio­
Elcmcnl einer we iteren Jupiter-Süule vorliegen. Es handelt de . Mai11: 1923 . . \f'l':. 302. 
sich um einen kl einen Viergött erste in (0.52 111 hoch: 0.2 1 111 Ahh. 76 
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Ahh. 6.· P}l-rdekopf a11s Kalksrei11. gefi111{/e11 i11 Grah 32 
clesfi'ä11k1sche11 Griiherfl'ides ,·011 Saftig 

breit: 0.25 111 tief). der bei 
Frei legung eines kleinen. 
dern Merkur und der Ros-
111erta gewe ihten Tempel;, 
am Fulk de, Krahncnbcrges 
im Jahre 1857 en tdeckt wor­
den ist. Auf dern Viergö11er­
s1cin. für den man Kalkstein 
benut11 hat. sind unter ande­
rem die Gö11in Juno und 
l lerkule, dargestellt. Ferner 
"'urde 1980 bei der Freile­
gung de, friinkischen Grii­
herfelcles von Saffig in der 
Grabgrubenfüllung von Grab 
32 - einem Reitergrab. wie 

die beigegebene Trense an-
1eig1 - ein 22 cm hoher Pfer­
dekopf au, Kalbtein ent­
deckt (Abb. 6l. der ur­
sprünglich Bestandteil einer 
Jupiter-G1gan1en-Siiule ge­
wesen sein dürfte und der als 

besondere Grabbeigabe irn frühen Mi11clalter erneut Verwendung fand. Auch bei der von 
Jo,cl Röcler auf eiern fränkischen Besta11ungsplat1 bei M1cscnhci111 (Stadt Andernach) 
entdeckten Kalksteinskulptur eines bärtigen Mannes. der einen Weinschlauch oder ein 
Tier auf der Schulter tragen so ll . könnte es sich um einen Giganten einer Jupiter-Gigan­
ten-Säule handeln.'' Sch ließ li ch so ll noch auf das Bruchstück einer Schuppensiiu le rnit 
Ba,1, aus Kalkstein hingewiesen werden (Höhe 0.69 111). die in Gondorf gefunden wor­
den sein so ll und sich heute in Kobern in Privatbesit7 befindet (Abb. 7). 

Tuff wurde in rörnischer Ze it in großern Urnfang Lwischen Plaid! und Kruft sow ie irn 
Brohltal. in bescheiclencrn Rahrnen auch irn Raurn Bell- Wehr- Weibern abgebaut. Beson­
der, als Baurnaterial war dieser Stein am Mittel- und Niederrhe in gefragt. Auch Aschen­
kisten und Sarkophage wurden aus Tuff angefe rtigt. '" In den Abbaugebie len wurden 
schließlich auch zahlreiche Weihea ltäre au, dem Gestein hergeste llt (Abb. 8). ur se lten 
jedoch wurde dieses vulkani sche Gestein 1ur Fertigung von Säulen. Reli ef, oder Skulp­
turen herangezogen. da es zwar leicht 1u bearbei1en. abe r sehr porös ist und 1ahlreiche 
Einschllis-.e aufwe ist.' 1111 Hinblick aul die in die,ern Artikel vorge legte Tul'fstei nsäule 
aus Andernach dürfte es daher recht interessant se in . die we nigen Funde von Tuffstein­
säulen hier zu nennen. Bereits irn Jahre 1865 erwähnt H. v. Dechen einfache. niedri ge 
Süulen aus Tuff aus der rörnischen Villa bei AllenL (heute: Mayen-A ILheim ). Krei s 
Mayen-Koblen1. An gleicher Fundste ll c wurden ferner „Stücke cannelierter Säulen von 
1 3/4 · (ca. 0.54 cm) Durchrnesser aus Bel lcr Tuffslcin" freige legt. " Be i Brohl. Kreis Ahr­
we iler. wurde das Bruchstück (Höhe 0.70 m: Durchrnessc r 0.36 111) einer zy lind rischen 
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Tuffs1einsäu lc gefunden, die als Meilens1ein diente. Dieser Meilenstein wurde in den Jah­
ren 282/283 n. Chr. LU Ehren des Caesar Numerianus aufgestellt. " Bei der Ausgrabung 
von römischen Gräbern südlich des Kas1ell s Re111agen fand Eugen Funck drei Stücke 
einer Tuffsteinsäule." Auch aus dc111 Te111 pelbezirk von Brachtendorf, Kreis Cochem­
Ze ll. li egt e in Säulenschaftfrag111en1 (0.95 111 hoch) aus Tuff vo r. " Ebenso wurde in der 
Colonia Ulpia Traiana/Xa nten eine geschuppte Tuffsteinsäule gefunden. die von einer 
Por1icus (Säulengang) stammen soll. und i111 Bonner Kas te ll wurden 4 Bruchstücke einer 
glatl en Säule aus Tuff ausgegraben. "' Schließ li ch se ien noch Lwei Halbsäulen aus Tuff ge­
nannt (Höhe 1.20 111: Durch111esser OAS 111). die in Pulhe i111 . Ürlstei l Sinthern (Erftkreis) 
auf einer rö111ischen Trüm111erfundstelle gefunden worden si nd ." 

Von den wenigen rö111 ischen Reli efs und Rundpl astiken. die bis heute aus Tuffstein be­
kannt geworden sind . 111uss an erste Stell e e in thronender Jupiter aus Remagen genannt 
we rden. der e ine Jupi1ersäule bekrönte (Abb. 9). Die,e heute noch 42 cm hohe Plastik 
ist nur unvo ll stündi g erhalten. Von P. Noe lke wi rd diese Jupiterfigur aus stili sti schen 
Erwägungen um die Mitte 
des 3. Jahrhunderts n. Chr. 
datier1. '" Da weitere Be­
standteile der Re111agener 
Jupiter-Säule 111cht erhal­
ten sind. bleibt unklar. ob 
die gesa111te Säule aus Tuff 
hergestellt war. Neben 
Götte rbi ldnissen aus Kalk­
stein und gc lbe111 Sand­
stein w urdcn in de111 oben 
schon genannten Te111pclbc-
1i rk bei Brachtendorf. Kr. 
Coche111-Ze ll. auch Bruch­
stücke von Götterstatuen 
aus Tuff en tdeckt. So der 
Tor,o (0.85 111 hoch: 0.60 
111 breit: 0.35 dick) einer 
s it ,cnden we iblichen Gott ­
heit 111it ni cht anpassenden 
Frag111enten der Kopfparlie 
~owic Fragmente ei ner 
,wei ten weib li chen Gott­
heil und we iterer Plasti­
ken.'" Ein „kleine, Figu­
renbruchstück au, Tutr·. 
das i111 Schutt der Ruine 
des Kloslers Roscn1hal 
( Binningen. Kr. Cochc111 -
Ze ll ) gefunden worden ist. Ahh. 7· Sc/111ppmsii11/c (Kalk.11e111) aus Go11do1f(ll iihc 0.69 111) 
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kö nnte ursprüng li ch L U de m nahe li egenden 

Te mpe lbez irk vo n Brac ht e nd o rf gehö re n." 
Ebe nso kö nnten auch di e be iden kl e ine n Fi ­
g urenbruchstü cke aus Tuff. di e neben profili e r­

ten Tuffs te inen in e inem Tempe lbe7 irk be i der 
rö mi schen Villa von Maye n „ Im Bras il " fre ige­
legt wo rden s ind . von e inem Götte rbild stam­

men." O b die in dem Te1npclchen am Fuße des 
Ande rnacher Krahnenberges 1857 gefundenen 
Fragmente von S tatuen des Merkur und der 

Rosmerta ebenfa ll s aus Tuffste in bestehe n. w ie 
F. Oelmann 1934 in de n Bo nner Jahrbüche rn 
ang ibt. oder ob diese aus Sandste in an ge ferti g t 
wurden. w ie J . Hupe 1997 in der Trie re r Ze it ­

schri ft berichte t. bedarf noch der Klärun g." Die­
sen we ni gen S tücken könn en noch e in Tuff­
b lock mit „roher Arabeske" aus Köln" . e in Tuff­

re li ef mit Darste llung e ine r Tür" ( Fundo rt unbe­
kannt ) und e in Kapite ll aus den S te inbrüchen 

be i Kruft / Kre tz hinzuge fü gt werden."' 
Nicht une rwähnt ble iben darf schlie ßlich das 

in Ande rnach entdeckt e G rabmal des Valenti ­
nw,." Dieses römische Grabmal besteht aus e i­
ner 2.02 111 

ho hen. 0.6 1 
m bre it en 
und 0.25 111 

dicken Tuff-

Abb. 8: Altar (Tuff) fiir Jupiter. }11110. 
Murs und l-lerkules, geweiht 1·011 Do-
111iti11s R11fi11 11s, U11 terbefehlsha/Jer der 
II . Cohone rö111ischer Biirger und sei­
nen Kameraden. (F11 11don Ander­
nach: Rhein. La11des111 11se11 111 8 01111 
/11\'.Nr. U 26) s te in p la tt e 
(Abb. 10). Diese wurde in den 80er Jahren des 19. 
Jahrhunde rts be i der Fre il egun g e ines Tuffs te insar­
kophages, in dem di e skeletti e rten Übe rreste e iner 
Bestattung lagen. auf dem Andernacher Martinsberg 
en tdeckt. Man ha tte die G ra bste le - o ffensichtli ch in 
Zwei tve rwe ndung - a ls Sargdecke l genut zt. Auf der 
Vorderse ite des Grabma ls ist in der oberen Hälfte 
ei ne menschliche Gestalt in e iner Ni sche stehend zu 
e rkennen. Bekl e idet is t di e Figur mit e inem langen 
Gewand . In der linken Hand hält die Gestalt vermut -
1 ich e inen Voge l. Die unte r der Nische angebrachte 
Inschri ft ist nur schwer lesba r. Ne ben e iner Wid­

mung an di e Seelen der Ve rsto rbenen kann di ese r In ­
schrift immerhin entno mmen we rden, dass das G rab­
mal zu Ehren e ines Mannes mit Namen VA LENT! -
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NUS von einer VALENT! A - der Mutter, 
Ehefrau , Schwester oder Tochter des Ver­
storbenen? - erri chtet worden ist. W. Faust 
datiert di ese Grabstele ins 3. Jahrhundert n. 
Chr. 

Wie die hier vorge legte Zusammenstel­
lung ,eigt, sind Tuffstei ne nur in kle inerer 
Anzahl am Millelrhcin 1-ur Herstellung von 
Reliefs oder Sku lpturen ve rwe ndet worden. 
Man darf annehmen. dass eine oder mehre­
re kleine Werkställen im Umkreis der Tuff­
vorko111111 en tütig waren. die meist für den 
lokalen Bedarf arbeiteten. Mangels entspre­
chender Untersuchungen läs,t sich derzeit 
ni cht ennille ln. aus we lchen der drei Tuff­
vorkommen (Kretz/K rurt , Brohltal, Bell / 
Weibern) das Steinmaterial für diese Bild­
hauerarbeiten jewe il s stammte. Dass dieses 
für künstlerische Arbeiten eigent lich kaum 
verwertbare Vulkangestein überhaupt von 
Bildhauern benutzt worden ist. kann vie l­
leicht damit erklün we rden. dass - bedingt 
durch Germanenei nfü lle im 3. Jahrhundert -
der Abbau und Hande l mit eher geeignetem 
Steinmaterial (Kalkstein. Sandstein) Lei t­
wcilig ins Stocken geraten war. so dass ,nan 
zwangslüulig auf den heimischen Tuff\tein 
,urückgrci fen musste. " 

;\1,/1. /() Grah.,1ei11 des \ ide11111111.1. Rheini­
sche., Lu11</c111111.1<'11111 801111. /111·.-Nr 7600. 
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1917. spez. Tal. XXV I. 6: der..,, a.a.O. (<.,iehc Anm. 13), 309 f.. Nr. 773: J Klem. Ein rö1111,c hc.., Denkmal 
au" Andernach. Bonne r Jahrb. 93, 1892. 200 ff .. W. Fau '.'il, Die Grab~tclen de~ 2. und 3. Jahrhunderh 1111 

Rhcmgebict. Köln 1998 ( Be 1h. Bonner Jahrb. Bd. )2), ,pc,. 95. Nr. 7: M. ßrückner. Die <.,pätröm i~chen 
Grabfunde Ju<., Andernach. Arch. Schriften de.,, Jn ,t. f. Vor- und Fruhgcsch,chlc d . Johannc<., Gutenberg-U n1 -
ver~ 11 ä1 Ma,nt:. Bd. 7, 1999. ~peL. 119 f. mit Tal. 52.1 Dem Rh(:1n . Landc~mu<.,cum Bonn danke ich fur die 
Abb1 ldungserlaubn1s. 

28 Noelke a.a.O. h1ehe Anm. 2). 346. 
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